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Donnerſtag, den 8. Marz. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Parlament afr iſſches.g 
nöderlin, 6. März. Heute iſt an das Adge⸗ 
Be kenhaus eine Petition in Sachen Schleswig's 
ti 1 en, die von Berlin ausgegangen und von 
unt, ambafıen Anzahl hieſiger Einwohner, dar⸗ 
royſen, Mommſen, Virchow, Jakob Grimm, 
„Geſeler u. A., unterſchrieben, dahin geht: „die 
Tigger wolle die Regierung Sr. Majeſtät des 
ob auffordern, Kenntniß davon zu nehmen, 
vom Jun wie weit die in den Verhandlungen 
in B. anuar 1851 mit der k. däniſchen Regierung 
Bedi treff des Herzogthums Schleswig feſtgeſtellten 


2 
7 


Erjfor dungen in Ausführung gekommen, und das 


x 
gefü Serie veranlaſſen, daß, wo dieſelben unaus- 


Preuß gelaſſen worden, die von der Krone 
Ratfinp, „Mitgarantirte Erfüllung derſelben endlich 


bar Geſetzvorlage, betreffs des Einzugs⸗, 
Komme und Einkaufsgeldes unterlag in der 
Prinzipien des Herrenhaufes einer eingehenden 
ſichten ellen Diskuſſion. Es traten ſich zwei An- 
erechti toff gegenüber. Die Einen ſahen in der 
unmotivir 8 zur Erhebung des Einzugsgeldes ein 
tädte rtes und nachtheiliges Privilegium der 
it in welches mit dem Grundſatz der Freizügig 
ragten unlösbarem Widerſpruche ſtehe und bean» 
Eh die vollſtändige Aufhebung des Rechts zur 
ebung von Einzugsgeld, welches in der Gemeinde⸗ 


d 
Adnung von 1850 den Städten nur unter den 


Eee, welche ein Eink aufsgeld begrün- 
„gewährt war; in die Entwürfe der Städte 
‚nungen von 1853 erſt durch die zweite Kammer 
mieingebrocht worden ſei. Dieſe Anträge fielen 
de 13 gegen 6 Stimmen. Die Andern wollten 
di Vorlage benutzen, um durch ein Amendement 
fh erechtigung auch den Landgemeinden zur Ein« 
Auſche eines Einzugsgeldes feſtzuſtellen. Dieſe 
die M. fiel mit 12 gegen 7 Stimmen durch, und 
Jun alorität ſchloß ſich den vom Minifter des 
welche in der Vorlage beſtrittenen Juſtemilieu an, 
Die 2 Maximum des Einzugsgeldes feſtſtellt. 
wesentlich delümmungen der Vorlage wurden nicht 
formelle geändert. Abgefehen von mehreren 

x mderungen liegt nur die eine fachliche 
dar, da das Maximum des Einzugs- 
ue 2 15 Thlr. nicht blos für Berlin, fondern 
laͤdte von mehr als 50,000 Einwohner 

Ein Verſuch das Amendement, die 

er Einführung eines Einzugsgeldes 


mals 


3 zur Ge 8) in der Spezialdiskuſſion noch; 
de 


Stimm tung zu bringen, wurde mit 10 gegen 
en vereitelt, jedoch ſchließlich in Betreff 
5 enfte Puſachſchen Antrages mit 10 gegen 
ee beſchloſſen, zu beantragen, das Herren» 
Landiage z. die Staatsregierung „erſuchen, dem 
gen, dür es baldigfien eiren Geſetzentwurf vorzu⸗ 
die n 85 welchen die Ungleichheit befeitigt wird, 
Städten 08 auf das Ginzugsgeld zwiſchen den 
0 und den Landgemeinden beſteht.“ 
Oedneten Suite Rommiffien des Hauſes der Abge⸗ 
eNararj at über den kurzen Geſetzentwurf wegen 
der en des H. 54. des Preßgeſetzes, wonach 


e 
r = = Befugniß zu einem Preßgewerbe 
Deucht 8 Spruch eintreten kann, 


Referent iſt der Abg. Bürgers. 
des — Msn ſchlaͤgt einſtimmig die Ann abme 
Prüfung bentwurfes ‚vor. In einer ausführlichen 

Hat fie die Frage erwogen, in wlefern 


migen Da 


bon 


1860. 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr abonnniren. 


andgemeinden betreffend (der Senft⸗ 


eine ſolche Deklaration überhaupt nothwen⸗ 
dig, d. b. in wiefern Zweifel über die Unzu- 
laͤſſigkeit der Entziehung jener Konzeſſion im Vers 
waltungswege bei dem jetzigen Stande der Gefep- 
gebung möglich ſeien. Zu dieſem Ende hat ſie den 
Entwickelungsgang der Geſetzgebung über dieſe Frage 
ſehr gründlich rekapitulirt. Trotz aller Verhand ⸗ 
lungen, Anträge und Beſchlüſſe der Kammern hat 
die frühere Regierung an ihrer Interpretation felt- 
gehalten; die Kommiſſion kann es daher nur in 
hohem Grade billigen, daß die j zige Regierung in 
einer fo wichtigen Frage die unzweideutige Geltung 
des Geſetzes für die Zukunft ſichert. Die Kom- 
miſſion beſpricht ferner die jetzige Rechtsunſicherheit, 
die Gefährlichkeit einer ſolchen Befugniß der Ver⸗ 
waltung für die Vermögens verhältniſſe der Betrof⸗ 
fenen, die Entbehrlichkeit derſelben für die öffentliche 
Sicherheit neben der den Richtern zuſtehenden Be 
fugriß, reſp. Verpflichtung, und ihre Entbehrlichkeit 
endlich in Bezug auf die Haltung unſerer Preſſe. 
Sie ſchlägt nun vor, die für Geſetze übliche Ein: 
gangs formel der Deklaration beizufügen. 

Die Petitionskommiſſion des Abgeordneten - 
Hauſes hat ihren 5. Bericht über 22 Petitionen aus · 
gegeden. Der Prediger der freien Gemeinde, Uhlich, 
beſchwert ſich darüber, daß der kommandirende General 
der Provinz Sachſen den Soldaten den Beſuch der 
Erbauungsvertſammlungen verboten habe. Gegen 
dieſe Verkümmerung der verfaſſungsmäßigen Neii- 
gionsfreiheit habe er den Beſchwerdeweg betreten, 
ſei aber vom Kriegsminiſter v. Roon unter dem 
7. Dezbr. v. J. „im Auftrage Sr. Kgl. Hoh. des 
Prinz-Negenten” dahin beſchieden worden, daß das 
von dem gedachten General erlaſſene Verbot nichts 
anderes als ein Dienſtbefehl ſei, welchen derſelbe 
aus Rückſicht für die Erbaltung der Disziplin er- 
laſſen habe und die Ertbeilung ſolcher Dienſtbefeble 
in den Disziplinarbefugniſſen der höheren Militair⸗ 
befehlshaber liege, ſobald fie dieſelbe nach ihrer Ueber⸗ 
zeugung im Intereſſe der Disziplin für erforderlich 
hielten. — Uhlich bittet bierauf das Haus: dahin 
wirken zu wollen, daß die verfaſſungsmäßige Reli⸗ 
gionsfreihtit auch in Bezug auf die Militairperſonen 
der Provinz Sachſen zur Wahrheit werde. Die 
Kommiſſion empfiehlt, dieſe Petition dem Miniſte 
rium zur Berückſichtigung zu überweiſen. Sie führt 
dabei aus: Mit dem „Art. 12 der Verfaſſung, 
wenn er anders eine Wahrheit fein ſolle, laſſe es 
ſich nicht vereinbaren, daß ein militairiſcher Befehls⸗ 
haber — ſei er auch noch ſo boch geſtellt — im 
bloßen Wege eines Dienſtbefehles, ohne Angabe von 
Gründen, lediglich auf ſeine Ueberzeugung fußend, 
einen Theil der Bevölkerung und auf längere Zeit 
dieſer Freiheit und dieſes Rechtes zu berauben befugt 
ſein ſolle. Denn mit demſelben Rechte könnte den 
Anhängern aller übrigen Glaubensbekenntniſſe der 
Beſuch ihrer Gottes- und Bethäuſer unterſagt, ja 
ihnen jede Religionsübung während der Dienſtzeit 
unmöglich gemacht werden.“ 
— — EEE SEE 

Rund ſ ch a u. 

Berlin, 7. März. Se. Kgl. Hoh. der Prinz⸗ 
Regent beſichtigte heute Mittag auf dem Potsdamer 
Bahnhofe das von Wrietzen a. O, unter dem Kom- 
mando des Major von Schmeling bier eingetroffene 
Landwehr ⸗ Stamm- Bataillon des 35. Regiments, 
welches auf dem dortigen Perron vor der Weiterfahrt 
nach Luxemburg mit marſchmäßigem Gepäck, an 
feiner Spitze die Regiments muſik des 8. Infanterie 


und Bücher, 


Regiments, welche dem Bataillon entgegen gegangen 
war und daſſelbe bis nach dem Bahnbofe begleitet 
hatte, aufgeſtellt war. 

— Der Prinz ⸗Regent, die Prinzeſſin von Preußen, 
der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, die 
Pirinzeſſin Carl, die Prinzen Georg und Adalbert, 
der Prinz zu Hohenlohe « Ingelfingen und andere 
hohe Herrſchaften erſchienen geſtern halb zehn Uhr 
in der glänzenden und zablreichen Abendgeſellſchaft, 
die beim Finanzminiſter v. Patow ſtattfand. Der 
Prinz Regent, die Prinzeſſin von Preußen und der 
Prinz Friedrich Wilhelm zogen viele Gäfte, nament- 
lich Mitglieder des diplomatiſchen Corps und des 
Landtags in ihre Unterbaltung und verweilten bis 
halb zwölf Uhr in der Soirée, die bald darauf ihr 
Ende erreichte. Die nächſte Soirée im Hotel des 
Fmanzminiſters v. Patow findet am 13. d. M. ſtatt. 

— Wie uns mitgetheilt wird, ſo ſoll der Beſuch 
der Königin von Baiern und der Frau Prinzeſſin 
von Heſſen und bei Rhein, welchen die beiden 
Schweſtern ſchon gegen Ende des vorigen Jahres 
unſerm Hofe zu machen beabſichtigt hatten, nunmehr 
bei Eintritt der mildern Jahreszeit beſtimmt hier zu 
erwarten fein, namentlich ſoll die Priazeſſin von 
Heſſen den Wunſch hegen, außer Ihre hohen Anver- 
wandten auch Ihre beiden in Potsdam befindlichen 
Söhne beſuchen zu können. 

— Die diplomatiſchen, kaufmänniſchen und ge 
lehrten Mitglieder der Expedition nach den o ſtaſia⸗ 
tiſchen Gewäſſern beabſichtigen, Ende dieſes Mes. 
Berlin zu verlaſſen und fih auf dem fürzeften 
Wege nach Oſtindien zu begeben, wo ſie in Sins 
gapore die ihrer wartenden Königlichen Kriegs fahr 
zeuge beſteigen werden. Was die diplomatiſchen 
Mitglieder der Miffion betrifft, fo beſtehen dieſelben 
wie der „Elberf. Zig.“ geſchrieben wird, aus dem 
General⸗Kopſul und Kammerherrn Grafen Friedrich 


zu Eulenburg als dem Chef, welchem zuvor noch 


der Titel und Rang eines außerordentlichen [6773 
ſandten und bevollmächtigten Miniſters beigelegt 
werden wird, dem Konſul Pieſchel als deſſen erſter 
Sekretär und eventuellen Stellvertreter, und dreien 
Attachee's, nämlich dem Freiherrn von Bunſen 
(jüngſtem Sohne des berühmten Gelehrten), dem 
Lieutenant Grafen zu Eulenburg vom 1. Garde- 
Regiment zu Fuß (Neffen des Vorgenannten) und 
einem Neferendarius. — An Geſchenken für die 
Herrſcher von Japan und Siam find, außer den 
beiden Prachtgemälden des Prinz-Regenten und 
dem Telegraphen » Apparat, noch Gegenſtande der 
verſchiedenſten Art zum Geſammtwerthe von ca. 
8000 Tylrn. eingeſchifft worden. So unter Ans 
derem: gewerbliche Maſchinen und Geräthſchaften, 
ferner Feld- und Ackergeräthe neueſter Konſtruktionen, 
mehrere kleinere Dampfmaſchinen ꝛc.: Lithophanien 
und Porzellan -Arbeiten aus der Königl. Porzellan 
Manufaktur, Photographien, Bernſtein Sachen 
(große Schnüre von Berſtein ꝛc.); endlich das 
große Prachtwerk Mer bels: „die Uniformen Brier 
drichs des Großen“ und andere auf den 3 
König und ſeine Kriegsthaten bezügliche Bilder 
die letzteren ſämmili auf das 
Koſtbarſte in tothem Sammet wit ſeidenen 
Deckeln und ſülbernen, Beſchlägen eingebunden. 
— ueber die Rücktebr der Expedition im Jahre 
1862 oder 1863 verlautet ſchen lebt ſo viel, daß 
Graf Eulenburg und feine Attache's, nach Errei⸗ 
chung der Diplomarifchen 21 ee (Ab⸗ 

luß von Freundſchafts“ elsverträgen 
— 3 Afshaniſtan, Perſien und Fo 


Aſien mit dem gelobten Lande, nach Europa zurüd- 
zukehren gedenken; die Mehrzahl der gelehrten Mit. 
glieder aber von Stam aus, noch den Himalaya, 
Thibet, das ſüdweſtliche Ching und Turkeſtan be⸗ 
reiſen wollen; und endlich die Fahrzeuge und deren 

Bemannung an dem Auſtraliſchen Archipel vorüber, 

das Cap Horn (die Südſpitze von Süd⸗Amerika) 

umſchiffend und den größten Theil der bewohnten 

Erde umſegelnd, die Heimath gewinnen werden. 
— Der Großfürſt⸗ Thronfolger von Rußland, 

welcher am 13. d. hier eintrifft und im ruſſiſchen 

Geſandtſchafts⸗Hotel ſein Abſteigequartier nimmt, 

reift am 15. nach Nizza weiter, um feiner erlauch⸗ 

ten Großmutter, der verwittweten Kaiſerin von 

Rußland, einen Beſuch abzuſtatten. 

Der vom hieſigen Profeſſor Remak zur 
Heilung von Krankheiten zuerſt angewendete con- 
ſtante galvaniſche Strom bewährt ſich bei Lähmun— 
gen, Krämpfen und anderen Nervenkrankheiten 
immer mehr als ein mächtiges Heilmittel, welches 
die bisher bekannten Mittel, namentlich die bis. 
herigen Anwendungen der Elektrizität weit binter 
ſich zurückläßt. Um ſolchen Krankheiten, welche 
wegen Lähmung der Beine oder wegen allgemeiner 
Schwäche oder wegen häufiger Krampfanfälle den 
Hrn. Prof, Remak in feiner Wohnung zur Kur 
nicht beſuchen können, den Gebrauch des conſtanten 
Stromes zugänglich zu machen, hat derſelbe jetzt 
in einem durch humane Leitung ausgezeichneten, 
ſeit Jahren von berühmten Aerzten zur Unter 
bringung von Kranken benutzten Hotel garni die 
zur Anwendung des conſtanten Stromes nöthigen, 
nicht transportablen, Vorrichtungen aufgeſtellt. 
Daſſelbe wird zu einer ſolchen Behandlung nicht 
nur von hieſigen Patienten, ſondern auch von aus- 
wärtigen bereits ſtark bezogen. 

— Morgen findet in Hannover die Taufe des 
dem dortigen ruſſiſchen Geſandten jüngſt geborenen 
Kindes ſtatt. Der hieſige ruſſiſche Gefandtfchafts- 
Geiſtliche und ebenſo die ruſſiſchen Sänger ſind 
bereits heute zu dieſer Tauffeierlichkeit nach Hannover 
abgereiſt. 

— Der evangeliſche Oberkirchenrath hat mit 
Allerh. Genehmigung für die dringendſten Bedürfniſſe 
der evangeliſchen Landeskirche eine Kirchen und 
Hauskollekte ausgeſchrieben, welche in derſelben 
Weiſe abgehalten werden wird, wie die im Jahre 
1858 zu demſelben Zweck eingeſammelte. 

Breslau, 5. März. Mittelſt eines überaus 
huldvollen Handſchreibens hat des Prinz⸗Regenten 
Königliche Hoheit, wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, 
dem Erb⸗Ober⸗Land⸗Mundſchenken, freien Standes. 
herrn Grafen Henckel v. Donnersmarck Excellenz, 
aus Anlaß feines beutigen neunundachtzigſten Geburts⸗ 
tages, die Brillant-Infignien des Schwarzen Adler⸗ 
Ordens zu verleihen geruht. 

Lübeck, 4. März. Das hanſeatiſche Haus in 
Antwerpen, das letzte der an die Blüthezeit der 
Hanſa erinnernden Beſitzthümer der Hanſeſtädte im 
Auslande, ſoll im Monat Mai dieſes Jahres an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Dresden, 4. März. Se. Kaiſerlich Königliche 
Hoheit der Großherzog Ferdinand von Toskana iſt 
heute Mittag von München bier eingetroffen und 
im Königlichen Schloſſe abgetreten. 

München, 2. März. Vorgeſtern feierte die 
große Tragödin Frau Sophie Schröder, die noch 
beim Schlllerjubiläum im Königl. Hoftheater durch 
ihren herrlichen Vortrag von Schillers „Glocke“ 
einen ſo glänzenden Triumph errungen hat, in 
voller Rüſtigkeit ihren 79. Geburtstag und wurde 
bei dieſem Anlaſſe durch Zuſendung vieler Blumen- 
ſträuße und Geſchenke aller Art erfreut. Sophie 
Schröder iſt geboren am 29. Febr. 1781 zu 
Paderborn und, bekanntlich die Mutter der am 
26. Januar zu Koburg verſtorbenen Sängerin 
Schröder⸗Deorient. i 

Wien, 5. Febr. Wte der „Südd. Ztg.“ ge 
ſchrieben wird, wurde durch ein an den Grafen 
Goluchoweky erlaſſenes allerhöchſtes Handbillet die 
Siſtirung der Werbungen für die päpſtliche Armee 
anbefohlen. Dieſelben find übrigens bis in die 

letzte Zeit mit Eifer fortgeſetzt worden. Es ſcheint 
demnach, daß die Vorſtellungen Frankreichs nicht 
ohne Einfluß auf dieſen Entſchluß geblieben. That⸗ 
ſache iſt es, daß der Marquis de Mouſtier in letzterer 
Zeit mehrere Konferenzen mit dem Grafen Rech- 
berg gehabt hat, bei welchen die Werbungen für 
die paͤpſtliche Armee beſprochen worden ſind. Die 
Anzahl der für den päpſtlichen Dienſt Angewor⸗ 
benen iſt übrigens ziemlich bedeutend, und giebt 
man dieſelbe auf 45000 Mann an. — Erzherzog 
Maximilian Eſte, Groß meiſter des deutſchen Ordens 
in Oeſterreich, hat dem Popſte im Namen des 
Ordens die Summe von 300,000 fl. überfendet, 


Bundesſtaaten 


Außerdem ſind von derſelben Seite eine große Menge 
von Ausrüſtungsgegenſtänden für die Armee nach 
Rom abgegangen. — Das Verbot der Verwendung 
ausländiſcher Apotheker Gehülfen in öſterreichiſchen 
Apotheken iſt durch allerh. Entſchließung aufgehoben 
und genehmigt worden, daß die aus den deutſchen 
kommenden Apotheker Gehülfen, 
„wean fie über die mit gutem Erfolge dort abge» 
legte Tirocinial- oder eine dieſer gleichkommenden 
Prüfung ſich auszuweiſen vermögen“, als Apotheker. 
Gehülfen in öſterreichiſchen Apotheken verwendet 
werden dürfen, und nur in dem Falle, wenn der- 
gleichen Gehülfen als Proviſoren, Pächter oder 
Beſitzer von Real- oder Perſonal - Apotheker -Gerecht⸗ 
ſamen in Oeſterreich fungiren wollen, an einer 
inländiſchen Lehranſtalt vorerſt den Magifter- oder 
Doctorgrad der Pharmacie nach den für öſterreichiſche 
Pharmaceuten beſtehenden Vorſchriften zu er⸗ 
werben haben. 2 

Turin, 5. März. Graf Areſe iſt hier ange 
kommen. Der Mailändiſche Klerus hat eine 
Kommiſſion Behufs Unterftügung der Emigration 
ernannt. Die Functionen Buoncompagni's haben 
durch die Zuſammenberufung der Wahlkörper auf— 
gehört. — Die „Opinione“ veröffentlicht ein Cir; 
kular des Grafen Cavour an die Großmächte vom 
24. Febr. Der Inhalt deſſelben betrifft die Ver⸗ 
baftung ſolcher Perſonen zu Mantua, welche die 
Venetianiſche Emigration begünſtigt haben oder die— 
ſelbe zu begünſtigen im Verdachte ſind. Cavour 
ſagt, es dehne fi dieſes Syſtem auf ſolche Per- 
ſonen aus, welche in die durch den Züricher Ver⸗ 
trag feſtgeſtellte Amneſtie mit einbegriffen ſeien. 
Er glaubt gegen dieſe Beſtimmung reklamiren zu 
müſſen, die bedeutende Stipulationen des Vertrages 
ausdrücklich vernichte. Er dringt in den Kaiſer 
von Oeſterreich, daß die auch in Villafranca ver- 
abredete Amneſtie ſo ausgedehnt als möglich ſei. 

— 7. März. Die Antwortsdepeſche des Grafen 
Cavour auf die bekannte Depeſche Thouvenels iſt 
vom 29. Febr. datirt und betont, daß Sardinien, 
jetzt das allgemeine Stimmrecht nicht hindern könne. 
Das Vicariat werde abſoluten Widerſtand in der 
Romagna finden. Er glaubt, daß Frankreichs Ziel 
erreicht werden würde, wenn Piemont die Romagna 
annerire und dabei die Souverainität des Papſtes 
anerkenne, für des Papſtes Unabhängigkeit die 
Waffen zu ergreifen und gewiſſe Ausgaben für Rom 
beizutragen ſich verpflichtete. Wie auch die Ant- 
worten Mittelitaliens ausfallen würden, die Regie— 
rung erklärte, fie ohne Reſerve zu acceptiren. Falls 
die Provinzen nochmals eklatant den feſten Willen 
bekunden würden, mit Piemont vereint zu ſein, ſo 
würde die ſardiniſche Regierung nicht länger wider 
ſtehen können und wollen. Graf Cavour verheißt, 
in ſpäteren Noten darzulegen, daß Sardinien ſich 
nicht zum Vertheidiger der vorgeſchlagenen Löſung 
machen könne. i 

Florenz, 28. Febr. Vorgeſtern fand in Piſa 
die Austheilung der Fahnen an die National-Garde 
ſtatt. Der Miniſter⸗Präſident Ricaſoli leitete per, 
ſönlich die Feier und ſagte in feiner Einweihungs⸗ 
rede über das Papſtthum Folgeades: „Die 
Ruhe Europa's iſt bedingt durch die nationale Kon« 
ſtituirung Italiens, und dieſe kann nicht mehr ges 
hiadert werden durch ihren ewigen Feind, der, dem 
Grabe nahe, noch einmal in der Verzweiflung des 
Vernichtungskampfes ſich auf rafft. Dieſer Feind iſt 
die weltliche Herrſchaft Roms. Verwechſeln wir 
dieſelbe nicht mit der göttlichen Religion Chriſti, 
welche die Welt freimachte, während die erſtere die 
Welt knechten und in die Nacht der Barbarei zu⸗ 
rückführen möchte, um einen Schatten ihrer welt- 
lichen Herrſchaft zu retten. Soldaten, Söhne der 
Kreuzfahrer, Angeſichts dieſer Altäre, welche euch 
an Jeruſalem erinnern, haltet heilig die Religion, 
verehrt, wie eure Ahnen es thaten, den heiligen 
Vater, aber ſtehet auch treu zu Italien und baſſet 
die Künſte der weltlichen Roma, welche, unver» 
mögend, ganz Italien zu beherrſchen, es verſucht, 
mit dem Fremden ſich darin zu theilen. Auf daß 
ihr ſie in die Flucht treibt und beſiegt, überreiche 
ich euch dieſe Fahne.“ 

— Wie in der Lombardei aus Venetien, ſo treffen 
in Toskana fortwährend Schaaren von politifchen 
Flüchtlingen aus dem Neapolitaniſchen und von der 
Inſel Sieilien ein. 

— Aus Rom vom 3. d. wird gemeldet, daß in 
den Marken Aufregung herrſche. Man hatte auf 
den Gebäuden zu Viterbo die dreifarbige Fahne auf- 
gepflanzt. Es wurde verſichert, daß die Regierung 
eine Note wegen der piemonteſiſchen Aufreizungen 
vorbereite. Das Haupt der Bewegung hat das 
Rauchen und das Lotterieſpielen verboten, welchem 
Verbote überall Folge geleiſtet wurde. 


— Nach Briefen aus Sicilien war der General’ 
prokurator von Meſſina ermordet und eine Bombe 
gegen den Polizeidirektor geſchleudert worden, we 
zwei Perſonen verwundete. * 

Paris, 4. Mär. In Betreff der Verein“ 
gung Savoyens mit Frankreich bringt das Reuter“ 
ſche Telegraphen⸗Büreau eine Wiener Depeſche, 
nach welcher bei der öfterreichifchen Regierung wegen 
dieſer Frage ſondirt und vom Grafen Rechberg 
die Antwort ertheilt wurde: „Da Oeſterreichs Intel 
eſſen bei der Sache nicht direkt engagirt ſeien, 
werde es ruhiger Zuſchauer bleiben und keinen 
Proteſt gegen Savoyens Einverleibung in Frankrei 
erbeben.“ Von einer ſolchen Aeußerung Oeſterrei 
iſt bis jetzt hier auf anderem Wege nichts bekannt 
geworden. — Der „Conſtitutionnel“ verhieß, di 
Bemerkung der „Times“ zu widerlegen, daß dat 
was der Kaiſer in feiner Thronrede über Savoy 
ſagt, mit geringer Veränderung in den Worten 
auch auf die Rheingrenze angewendet werden konnt 
„Die „Times“ — ſagt der „Conſtitutionnel“ 7 
„beunruhigt ſich ohne Grund; nicht Frankcei 
ſondern Oeſterreich hat unſeres Erachtens die er 
eigniffe hervorgerufen, in Folge deren die frac 
zoͤſiſche Regierung es für ihre Pflicht hält, pie 
franzöſiſchen Abhänge der Gebirge zurüdzuforder 
(revendiquer). Es handelt ſich weder um el 
Vergrößerung Preußens, noch um eine Reclamatio“ 
der Rheingrenze ſeitens Frankreichs. Der „Times“ 
welche fragt: Wo wird man innehalten? kann ma 
antworten: Haltet ſelbſt inne in euren unbegrün 
deten und unzeitigen Vorausſetzungen!“ 

— Man fpricht von der Einberufung ſämmiliche 
zur Reſerve beurlaubten Soldaten. In Chaloſ 
fol ein Lager von 60,000 Mann gebildet werde! 
— Man glaubt, daß bei einer allgemeinen AbftiM 
mung in Nizza die Mehrheit ſich gegen die Eit 
verleibung in Frankreich ausſprechen werde. 
Dieſes Jahr wird zum erſten Male der kaiſerlich 
Prinz in den Armee-⸗Almanach in feiner doppelte 
Eigenſchaft als Inhaber des Großbandes der Ehrel, 
legion und als Korporal im erſten Garde-Grenadil 
Regiment eingetragen werden. — Man ſpricht hi 
viel von einer in Florenz entdeckten Reſtauration 
Verſchwörung, die mit einer in Paris organiſirtes 
Geſellſchaft verzweigt geweſen ſein ſoll. 

Marſeille, März. Hier eingetroffen, 
Nachrichten aus Neapel vom 3. d. M. meld 
daß daſelbſt eine bedeutende militairiſche Machte 
faltung ſtattgefunden hatte. Die Truppen bivouskiri, 
Mebrere Notabeln find verhaftet worden. Dies wal 
auch mit dem Kammerherrn Fürſten Torella dei 
Fall, der aber wieder freigelaſſen worden iſt, dageg 
waren deſſen Bruder, der Marquis Bella, un 
andere Edle noch im Gefängniß. a 

London, 6. März. In der heutigen Unten 
haus Sitzung zeigte Kinglake an, daß er am Mol, 
tage eine Adreſſe vorſchlagen werde, worin das 9, 
die beabſichtigte Einverleibung Savoyens in Fu 
reich bedauert und wänſcht, daß die engliſche Reg" 
rung die Großmächte einladen möge, ſie zu unte, 
ſtützen, um dieſe Einverleibung zu verhindern. wan 
beantragte die Abſchaffung des Kaufs der Stelle 
in der Armee. 

— Buoncompagni habe, wie „Advertiſer“ berichte 
während des Votums Mittel-Ztalien zu verlaſſe 
und habe Sardinien das Vicariat in der Romagz, 
angenommen. — Die Rede des Herrn v. Bind 
über Italien in der 21. Sitzung des preußische 
Abgeordnetenhauſes wird von den meiſten engliſche 
Journalen beſprochen. 

Petersburg, 1. März. Der Kaiſer hat del 
Gebeimrath Kokoſchkin, bisherigen Geſandten * 
Hofe in Neapel, zum Geſandten an den Höfen ve 
Dresden und Altenburg ernannt. An Kokoſchkin 
Stelle in Neapel iſt der Wirkliche Staatsrath un 
Kammerherr, Fürſt Alexander Wolchonsky, beruft, 
der früher in Dresden als Geſandter fungirte. 
Einem Ukas zufolge können Ausländerinnen, . 
ſich mit ruſſiſchen Unterthanen verheirathet batte, 
und dadurch ebenfalls in die ruſſiſche Unterchaue, 
ſchaft getreten waren, nach dem Tode ihrer Gaus 
wieder in die früheren Unterthänigkeitsverbältnl 
zurücktreten. 1. 8 gie 

Konftantinopel, 25. Febr. Die fo 

2 7} 4 ſte 
bat, der „Trieſt. Ztg.“ zufolge, an den BU, 
Couza ein beſonderes Schreiben gerichtet, worin . 
ihre Befriedigung über ſeine patriotiſche Halli 
ausdrückt. ie Wahlen in den Fürſtenthüme 
find im konſervatiben Sinne ausgefallen. — Du 
Longworth, britiſcher Konſul in Monaſtir, ® 
zum General-Konful in Serbien, ſtatt des ver 
benen Herrn Fo nblanque, ernannt. 


u 
nor 


1 Gerichtszeitung. 
Ja Ein fauler Wechſel.] Im April des vorigen 
vadis miethete ſich der ehem. ae G 12 v Adolph 
leuten adden, 31 Jahre alt, bei den Dirks'ſchen Che: 
hand, fi e moͤblirte Stube, wobei er es auch angemeſſen 
befchenge bei denſelben in Koſt zu geben. Nach dem 
Kotauın N Gebrauch wurde abgemacht, daß Miethe und 
— der, doſtnumerando gezahlt werden ſollten. Kaum hatte 
Acht v. Tadden drei Tage lang die gemiethete Stube 
tbeſter ſo verlangte er von Dirks, der als ein fleißiger 
dan a Jaweilen einiges Geld im Haufe hatte, ein 
(langen on drei Thlrn. Dirks zeigte ſich jedoch dem 
er wagen feines Stubenmietbers nicht geneigt, und die⸗ 
zwar — ſich hierauf an die Frau Dirks, welche ſich 
Pau gel ge zeigte, aber erklärte, daß kein Geld im 
Dies war indeſſen für den Herrn von Tadden 
„von feinem Verlangen abzuſtehen. „Wenn 
fagte er, augenblicklich in der Kaffe ſei, fo 


ern, bezerden koͤnne. Dirks mochte ſich von dem 
beben ei welchem er in Arbeit ſtehe, einen Vorſchuß 
0 Befalls er wolle das Darlehn nicht umſonſt, ſondern 
i erthes eit reichlich vergüten, er befige einen Wechſel 
si Larth e von 450 Thlr., der von einem ſicheren Mann 
aus, Namens Otto von Mähler, acceptirt, und 
onaten fällig. ſei. — Sobald die Frau Dirks 
rt, ſuchte fie ihren Mann zu überreden, dem 
Wen eines ſolchen Wechſels, der ihr als ein = 
echſel ann erſchien, zu Dienſten zu ſein. er 
ee KÜinhaper war über — guten Willen der Frau ſehr 
hu teäſtgerlangre aber nun, indem er Hoffnung gewann 
Dr die Die nicht drei, ſondern zehn Thaler als Darlehn, 
dach ch nk ichen Eheleute kamen darin überein, alle 
der, zu en Sachen, inbeſondere die beſten Kleider der 
ebelzas verſetzen, um die baare Summe von 10 Thlr. 
Dar e 
te in 


1 en. 
mit rer frohen 


— er ihm den bereits erwähnten Wechſel 
f ſicherung zeigte, daß der Acceptant ein außer: 
erklär erer Mann ſei und in Carthaus wobne. 
te ſich bereit, den Wechſel auf 450 Thlr. für 
abe an ſich zu nehmen. Dieſe kleine Summe 
a 3 zum Herrn von Tadden micht; er bean» 
fa, verschied bir. baares Geld, welche Summe er auch 
de 8 wieder enen Manipulationen erhielt und dann eben⸗ 
zu Atcepta plötzlich verſchwand. Indeſſen ſuchte Tiede 
die 15 9 des Wechſels kennen zu lernen und reiſte 
gear von Müde nach Carthaus. Hier war aber kein 
Handlich 5 hler zu finden, und Tiede bielt ſich fuͤr 
krcugs etrogen, in Folge deſſen er die Anklage wegen 
Steig 8 gegen den Zu⸗ 
lage daten auch fon die Birke ſchen Eheleute vie 
lagie auf Betrug gegen ihn erhoben. Da der Ange⸗ 
Say, trotz aller polizeilichen Nachforſchungen in biefiger 
derfot nicht zu entdecken war; fo wurde er ſteckbrieflich 
5 dalecget, gefangen genommen und an das hieſige Crimi⸗ 
die Jefaͤngniß abgeliefert. Am vorigen Montag wurde 
Gerſgen ihn erhobene Anklage beim bieſigen Eriminal⸗ 
der ct öffentlich verhandelt. Der Angeklagte wurde in 
eineg zekangenkleidung vorgeführt und machte den Eindruck 
bat. enſchen, der ein ſchweres Seelenleiden in ſich 
Werde ihm zur Laſt gelegte Vergehen ſuchte er zu 
N ,, Indem er behauptete, daß der quäſtionir te 

858 fauler, ſondern ein guter geweſen ſei. Im 
38 fei er unverhofft hier in Danzig von ſeinem 
1 — Otto von Muͤhler, dem er 1834 ein. 
und babe ibm 250 Thlrn. gemacht, beſucht worden. Die⸗ 
dee, zu dien erklärt, daß er ihm die alte Schuld bezahlen 
ſeeptiren em Zwecke einen Wechſel auf 450 Thlr. 
8 Mit Freuden babe er das Aner⸗ 
und der Sieh, Wechſel angenommen und dem Edelmuth 


Herrn von Tadden einleitete. 


danehn 


auch die i 
8 fängt ch die ihm als Vergehen zur Laſt ge⸗ 
eren gut 


da de ag 


d 
derſelber Wohnſitz des Acceptanten bezeichnet, 


ſagt Wend Dito nie gewohnt habe, entgegnete er: 
5 atom Mübler hat mir allerdings ges 

| thaus bei haus wohne; aber es ſoll nicht nur 
i bablien und anzig, ſondern auch ein Carthaus in 
Car a „gar eins in Amerika geben, und 
i geffen zu fragen, in welchem von dicfen 
eine Wohnung hat. uebrigens kann ich, 
— en, daß mein Freund Otto von 
erwich wohnt. Durch dieſe und ähnliche 
wurze est ſein elte ſich der Angeklagte in dem Maße, 
21 tin e Schuld klar an's Licht trat. Er 
deri hir. Gehen Strafe von 3 Monaten Gefaͤngniß, 
uſt und — e event. 1 Monat Gefangniß, Ehren⸗ 
ellung unter Polizei⸗Aufſicht, beides auf 


Dau 
er 
— 8 Jahres, verurthellt. 


818 Provinzielles. 
Udervingk. M0 el. Project.) Bei Kurzebrad 
n Faß auf nenwerder), Graudenz (Warlubier), 
Grreepelj - reiter über die Eisdecke. Culm 
Nacht. 3 zu Fuß über die Eiedecke bei Tog und 

den nur bis 9 Uhr Abends über die 
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BUNT 


gan zuſehen, auf welche Weife etwas herbei⸗ 


Die Tiebe und die Ehe. 
Die dümmſten und die geiſtreichſten Menſchen 
aller Zeiten baben für und wider die Ehe geſchrieben. 
Es wundert mich, daß in unſerer ſchreibſeligen, 


ſammelſüchtigen, ſpeculativen Zeit noch keiner unſerer 


tauſend Compilatoren auf den Einfall gerathen iſt, 
alle Stimmen über Liebe und Ehe zuſammen zu 
ſtellen, um zu beweiſen, ob die Liebe ſchädlich und 
die Ehe nützlich, oder ob umgekehrt die Ehe ſchaͤd 
lich und die Liebe nützlich ſei. 

Ich will einige Citate aus der Sparbüchſe meines 
Gedächtniſſes ſchüͤtteln, wenn es mir die freundlichen 
Leſerinnen nicht verübeln wollen. 

Die Liebe, ſagte König Salomon, iſt ſtark wie 
der Tod. Doch von der Ehe ſchweigt er. 

Die fromme Heloiſe, Abälard's treue Geliebte, 
die lieber ſeine Magd, als ſeine Frau ſein wollte, 
ſagt, die Ehe iſt das Grab der Liebe. 

Michel de Montaigne ſagt, mit der Ehe gebt 
es wie mit den Vogelkäfigen; Alle, die nicht drin 
ſind, wollen mit aller Gewalt binein, und Alle, die 
drin ſind, möchten wieder mit aller Gewalt hinaus. 

Der geiſtreiche Beaumarchais ſagt: Von allen 
ernſten Sachen iſt die Ehe die allerkomiſchſte. 

Die Liebe hat Flügel, ſchreibt Lord Byron. 
Die Ehe aber lähmt ſie, ſagen hundert Andere. 

Die Liebe, ſagt Lamenais, macht Alles möglich. 
Die Liebe macht uns blind, die Ehe aber öffnet 
uns die Aug en. 

Die Liebe iſt eine Statue von Diamant mit 
Füßen von Thon, ſagt Neuville. Die Ehe, ſage 
ich, iſt eine Statue von Blei mit einer Naſe von 
— Wachs. 

Saphir ſagt: Liebe und Ehe find zwei Him⸗ 
melsleitern; auf der Leiter der Liebe ſteigt man in 
den Himmel hinauf, auf der Leiter der Ehe ſteigt 
man auf die Erde herab. 

Friedrich Halm läßt den Sohn der Wildniß 
fragen, was iſt die Liebe? und die Antwort lautet: 
Zwei Seelen und ein Gedanke, zwei Herzen und 
ein Schlag. ; 

Ein Zahmer fragte einen Wilden: Was iſt 
die Ehe? Und der Wilde erwiderte: Eine Seele 
und zwei Gedanken, zwei Schläge und kein Herz. 

Was ich davon halte, fragen Sie? Liebe iſt 
der Süden, Ehe iſt der Nordpol des Glücks. Liebe 
iſt das Morgenroth, Ebe iſt das Abendroth der 
Liebe. Liebe iſt ein Räthſel, Ehe iſt die Auflöſung 
davon; Liebe iſt eine ſüße Fabel, Ehe iſt eine bittere 
Moral. — Was iſt die Liebe? 

Liebe iſt die hoͤchſte Gottheit, 
Liebe iſt Religion; - 


Ihr erbaute einen Tempel 
Einft jhon König Salomon. 


Und der Himmel ift die Kuppel, 
Hoch das blaue Firmament, 
Und die Sonne iſt die Ampel, 
Die im Heiligthume brennt. 
und das Küſſen iſt die Beichte, 
Wo ſich Seel' in Seel' ergießt, 
Wo der Liebe ſuͤß Vergehen 
Schweigſam von den Lippen fließt. 
Und die Voͤglein ſind Leviten, 
Die ein frommes Saͤngerchor, 
Lobeslieder, Liebeslieder, 
Singen zu dem Gott empor. 
Und die Frauen ſind die Prieſter, 
Und die Eh' iſt der Altar, 
Und die Maͤnner — ſind die Ochſen, 
Die man bringt zum Opfer dar. 
— — (—w—— — ut — 


ermiſchtes. 


„Ein Bewohner Hirſchbergs hatte den nun⸗ 
mehr verewigten Arndt in feinem erreichten 90ſten 
Lebensjahre auch glückwünſchend begrüßt und dabei 
den Wunſch dargelegt, einen Lebens ſpruch von dem 
deutſchen Dichter zu erhalten. Der ehrwürdige 
Greis ſendet folgende Antwort: 

„Dank für alle lieben Wünſche zu meinem 
neunzigſten Jahre. Sie verlangen einen Lebens- 
ſpruch von mir. Hier iſt er: 

Tapfer Vorwärts, fill und grad, 

Das iſt der ſicherſte Lebenspfad, 

Macht er nicht auf Erden groß, was klein, 
Immer führt er himmelein. 

Alſo ein tapferes treues Leben und ein glück 
liches deutſches Jahr 1860! i 

In deutſcher Treue Ihr E. M. Arndt. 
Bonn, 10. des Wintermonds 1860.“ 


„„Die letzte ſogenannte Miß heirath, welche in 
Deutſchland Aufſehen erregte, war zugleich eine 
Miſchbeirath, die gemiſchte Ehe einer Prinzeſſin von 
Hohenlohe mit dem Maler Laucher, deren bisherigem 
Zeichnenlehrer. Die Prinzeſſin war vater⸗ und 
mutterlos und großjährig; nicht ſowohl die Ver⸗ 
mögensverhältniffe, da die Prinzeſſin keineswegs zu 
den reichen Erbtöchtern gehört, boten die Hinder- 
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niſſe, fondern der Einſpruch der Verwandten. Der 
Herzog von Ratibor, Chef der Familie, verweigerte 
lange ſeine Zuſtimmung und wurde erſt durch den 
aufgeklarten Herzog Ernſt von Coburg -Gotha zum 
Nachgeben beſtimmt. Am Morgen der Trauung 
lief noch aus Rom telegraphiſch ein Proteſt ein; 
der Bruder der Braut, ein Fürſt Hohenlohe, päpſt⸗ 
licher Kammerherr, ſuchte die Verbindung zu hin- 
dern. Die ſtandhafte Braut beachtete nicht die Ein- 
ſprache, und die Ehe mit dem bürgetlichen Prote- 
ſtanten wurde von dem evangeliſchen und Tags 
darauf von dem katholiſchen Ortsgtiſtlichen in Gotha 
vollzogen. 

* Das ſeltſame Teſtament eines kürzlich in 
Wien verſtorbenen ſehr reichen Sonderlings macht 
viel von ſich reden. Derſelbe hat namlich mit um. 
gehung ſämmtlicher näherer rechtmaßiger Erben eine 
ſehr weitläufige Verwandte, ein hübſches junges 
Mädchen von 19 Jahren, zur Univerſalerbin feines 
ſehr beträchtlichen Vermögens eingeſetzt. Bis hie ⸗ 
her wäre nun nichts Ungewöhnliches zu bemerken, 
das Merkwürdige folgt aber — der Erblaſſer war 
nämlich von der Natur mit einem ganz anſtändigen 
Höcker und einem Klumpfuße ausgeſtattet worden; 
eine Clauſel in ſeinem Teſtamente bedingt nun, daß 
die Erbin nur dann in den Beſitz des Vermoͤgens 
treten dürfe, wenn fie ſich mit einem Manne ver- 
mähle, der die zwei Natur⸗Schmuckgegenſtände be» 
ſitze, welche den Erblaſſer zierten. Außerdem müſſe 
die Erbin jedes Jahr die erſten drei Monate in 
einem Kloſter zubringen, um für das Seelenheil 
des Verſtorbenen zu beten. Die übergangenen 
Erben wollen das Teſtament anfechten, da nur ein 
Verrückter derlei Ideen haben könne. 


* Nach einer Zuſammenſtellung der Unglücks. 
fälle, welche durch die Reifröcke veranlaßt wurden, 
beträgt die Zahl derſelben in Deutſchland allein 
137, wovon die meiſten einen tödtlichen Ausgang 
hatten. Die Mebrzahl davon iſt durch Feuer ent; 
ſtanden, die zunächſt große Zahl durch Fuhrwerke 
und Maſchinen, an welchen die Opfer dieſer un- 
glücklichen Mode hängen blieben. Wie groß die 
Zahl der geringen Beſchädigungen, iſt nicht erwähnt. 

** Man lieſ't in der „Elberf. 3.“: „Aus 
Böhmen erhalten wir zahlreiche Berichte über die 
Strenge des Winters und die dadurch erzeugte Noth. 
Der Schnee liegt in manchen Gegenden, zumal im 
Erzgebirge, ſo hoch, daß die Haſen die Kronen 
junger Baume abfreſſen können; die Flüſſe baben 
3 Schuh ſtarkes Eis, und fo kommt za der Störung 
des Verkehrs und Verdienſtes und der ſicheren Aus⸗ 
ſicht auf einen ſpäten Frühling — da lange Zeit 
vergehen wird, bis die Schnee- und Eismaſſen hin- 
wegſchmelzen — noch die Furcht vor Verheerungen 
durch Ueberſchwemmung.“ 


** Im vorigen Jahre hatte ſich Auſtralien Sper- 
linge zur Vertilgung des Feldgewürms, Faſane für 
Jagd und Tafel, zuletzt Nachtigallen zur Belebung 
der Büſche aus England kommen laſſen, um ſie 
dort heimiſch zu machen. Jetzt wollen ſie auch den 
ſchottiſchen Salm hinüber verpflanzen und zu dieſem 
Zwecke gingen am 25. Febr. ungefähr 30,000 
Salm Eier von Liverpool nach Melbourne ab. Sie 
wurden in Kiſten eingebettet, die mit feinem Kies 
gefüllt find, und durch den fortwährend ftiſches 
Waſſer läuft, das vermittelſt eines, mit 300 Ctr. 
des teinſten amerikaniſchen Eiſes gefüllten Behälters 
auf der ganzen langen Fahrt kühl erhalten werden ſoll. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der Königlichen Navigalionsſchule 


zu Danzig. 
EE Baromererand te * u 
SE ver. inen. 1 eaun Wer ter. 
8 8 335,16 — 0,3 NO. friſch, dick mit Schnee. 
12 335,34 — 0,8|ND. ſtark, dicht bezogen. 
Producten - Berichte. 


Danzig. Börfenverkäufe am 8. März: 
Weizen, 20 Laſt, 134. 135pfd. fl. 504-510, 
fl. 494, 129. 130pfd. fl. 468, 1 27pfb. fl. 4 
Roggen, 2 Laſt, fl. 315 pr. 125pfd. 
Gerſte kl., 1%, Laſt, 110pfd. fl. 270. 
Hafer, 4 Laſt, 48pfd. Zolgew. 


Danzig. Bahnpreiſe am 8. Marz: 
Weizen 124—136pfd. 55 —84 2885. 
Roggen 124 130 pfd. 51 54% Sgr. 
Erbſen 45—57 Sgr. 

Gerſte 100 —118pfd. 8 8 325 
Hafer 65— 80pfd. 23 — 5000 0 
Spiritus 15% Thlr. pr. h Tr. 


132pfd. 


Berlin, 7. März. Weizen loco 56—70 Thlr. 
Roggen loco 50—50% Thlr. pr. 2000 pfd. 
Gerſte große u. kleine, 37 44 Thlr. 

Hafer loco 26 28 Thlr. 5 
Erbſen, Koch- u. Futter waare 47— 56 Thlr. 
Ruͤbol loco 11 ½ Thlr. 

Leinöl loco 10% Thlr. 

Spiritus loco ohne Faß 17% — 5 Thlr. 

Stettin, 7. März. Weizen wenig veränd., loco pr. 85pfd. 

gelber 63 - 67% Thlr. 
Roggen feſter u. höher bez., loco pr. 77pfd. 45—46 Thlr. 

n. Qual. ' 

Gerſte u. Hafer ohne Handel. 

Rüböl feſt, loco 11%, Thlr. 

Leinöl loco incl. Faß 11 Thlr. 

Spiritus ſteig., loco ohne Faß 16%, % Thlr., pr. Fruͤhj. 
17, % Thlr. 

Königsberg, 7. März. Weizen matter, hchbt. 126. 130 pfd. 

79 Sgr., rth. 132pfd. 79 Sgr. 

Roggen 120pfd. 50% Sgr., 124.126pfd. 52 —53 Sgr., 
126. 127pfd. 53% Sgr. a 

Gerſte feſt, kl. 100. 107pfd. 41—45 Sgr. 

Weiße Erbſen n. Qual. 50—57 ½% Sgr. 

Wicken 58 Sgr. 

Spiritus etwas feſter, loco ohne Faß 16 Thlr., pr. Fruͤhj. 
mit Faß 18 ½ Thlr. geford., iſt 17% Thlr. z. bed. 

Bromberg, 7. März. Weizen 120 —35pfd. h., 48 — 60 Thlr. 
Roggen 118 - 130pfd. holl. 36— 42 Thlr. , 
Gerſte, große 36-38 Thlr., kleine 30-35 Thlr. 
Hafer 20 25 Thlr. 
Erbſen 40—42 Thlr. 

Raps und Ruͤbſen 72 Thlr. „ 
Spiritus 18 ½ Thlr. pr. 120 Qrt. a 80%. 
Kartoffeln 20 Sgr. pr. Scheffel. 


Wechſel⸗ u. Fonds⸗Courſe zu Danzig, vom 8. März: 


Br. Geld Gem. 

London 3 Monat ESt. . . 617% — 6.17% 

Hamburg 2 M. Beo. r . — — 149% 
Amſterdam 2 M. Hfl. 250. 141% MU — 
Warſchau 8 Tagge . 87 ER 2 
Staats⸗Schuldſcheine 3 ff.. UM — u 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% A vr. 816 — — 
Weſtpr. Pfandbriefe 4 . 89% 8976 — 
Staats⸗Anleihe 49 „ 100 — Er 
do. 5 „„ „108 — — 

Hr. Rentenbriefe 47. 92 — 91% 


Seefrachten zu Danzig am 8. Maͤrz: 
London 15 s pr. Load Balken u. platte Sleepers. 
Oſtkuͤſte Schottlands 14 s pr. Load Balken u. Mauerlatten. 
Rotterdam Hfl. 20 pr. Laſt Roggen u. Saat. 
Bremen Ld’or Thlr. 10% do. do. 
r... REF EL TEE 1 

Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Generalmajor u. Kommandeur der 4. Kavallerie 
Brigade Hr. v. Gotſch a. Bromberg. Hr. Rittmeiſter 
u. Adjutant v. Werner a. Bromberg. Hr. Ritterguts⸗ 
beſitzer Plehn a. Borkau. Die Hrn. Kaufleute Heinzel 
a. Erfurt, v. Meerbeck a. Paris, Ortmann a. Pforzheim 
und Oleszkiewicz a. Stuttgart. \ 

Walter's Hotel: 

Hr. Dr. Peters a. Pr. Stargardt. Die Hrn. 
Kaufleute Schwabach a. Sondershauſen u. Natuſch a. 
Schneeberg. Hr. Gutsbeſitzer Woͤlmer a. Stendal. Hr. 
Buchhalter Denk a. Neukrug. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Lyte a. Treptow, Sepdel a. 
Berlin, Trautner a. Stettin. Hr. Rentier Haupt a. 
Marienwerder. 

Hotel zum Preußiſchen Hofe: 

Die Hrn. Kaufleute Hardmann u. Dreger a. Berlin, 

und Tobias a. Tilſit. Hr. Rentier Holſt a. Culm. 
Reichhold's Hotel: 

Hr. Oekonom Nieß a. Neuteich. Hr. Kaufmann 

Reuther a. Nackel. Hr. Candidat Dultz a. Woßnow. 
Hotel d' Oliva: 
Die Hrn. Kaufleute Kirſtein a. Hamburg, Neumann 
d. Zippwalde und Lö wenſtein a. Berlin. 
Hotel de Thorn: 
Hr. Landwirth Luͤtke und Fräul. Luͤtke a. Lauen⸗ 
burg. Die Hrn. Kaufleute Lierau a. Koͤnigsberg, 
Richter a. Sprottau und Naſſeck a. Berlin, 


Stadt - Theater in Danzig. 

Freitag, den 9. März. (Abonnement suspendu.) 

Zum Benefiz für Frau Pettenkofer. 
Das war ich. 


Ländliche Scene in 1 Act von Hutt. 
Hierauf: 


Die Regimentstochter. 


Komiſche Oper in 2 Acten von Donizetti. 


6 fette Ochſen ſiehen in 


Putzig bei K. A. Wiercinski 
zum Verkauf. 


5 N 
FF 


Annoncen aller Art folgender Zeitung 


Aachener Zeitung Königsberg, Ostpr. ZUR 
Altona, Nordischer Cour., r Dag b 1 
Amsterdam, Handelsblatt Avertiss- 


Lehr- u. Erziehungs-Institut 


auf Osirowo bei Filehne : Berlin, Börsen-Zeitung 
an der Ostbahn, „ Kreuz-Zeitung, 


Das concessionirte höhere 


Ra . 
Leipzig, Deut. Allg. zug 
Lori Illustrirte ZB: 1 
ondon, Times, 
Morning Chron⸗ 
Lübecker Zeitung, 
Magdeburger Gorresp" 
Malmö, Snäll-Posten, 
Manchester, Guardian 
München, Neueste Nacht 
Newcastlea.T., Guardia 
New-York, Handelsz gf 
Nürnberg, Correspondel!! 
Paris, Journal des Deba 
Petersburg, Deutsche ZIP" 
„ Journ. d. St. Peters) 
Posener Zeitung, 


Prag, Tagesbote, 
Riga’sche Zeitung, | 


in welchem 200 Zöglinge in 12 Klassen „ ee 
von 17 Lehrern unterrichtet werden, , f, 

nimmt zu Ostern wieder neue Zöglinge Braunschweig, Reichsztg, 
auf. Das Programm der Anstalt ist kurz elan, Morkenzeirung: 
Folgendes: Kräftigung der Kinder in der 

Landluft, durch Regelmässigkeit des 

Lebens, Turnen etc. — Behütung vor 
allen Gefahren des ungebundenen Lebens. 
— Erziehung durch bewährte Erzieher 
und Erzieherinnen in streng - sittlichen, 
religiösen Grundsätzen. — Sichere wissen- 
schaftliche Förderung in allen Lehr- 
objecten des Gymnasiums, wie der Real- 
schule von der Septima bis zur Prima, 
bei einer Class en-Frequenz von nur circa 
20 Schülern. — Ausbildung zum Frei- 
willigen-Examen. — Gründliches Studium 
der neuern Sprachen, des Französischen 
sogar bis zu der Fertigkeit, dass in den 
mittlern und obern Klassen ein Theil des 
Unterrichts (täglich mindestens 2 Stunden) 
in französischer Sprache abgehalten wird. 
— Aufnahme von Zöglingen jeden Alters, 
am zweckmässigsten zwischen 7 — 12 
Lebensjahre. Ausschliessung aller 
sitllich Verwahrlosten etc. 

Die jährliche Pension incl. Schulgeld 
beträgt 200 Thlr. Gedruckte Nachrichten 
über die Anstalt und statistische Nach- 
weise über erzielte Erfolge in derselben 
sind unentgeltlich zu beziehen vom 

Dirigenten 
Dr. Beheim-Schwarzbach. 


Breslau, Morgenzeitung, 
Brüssel, L’Ind£p. belge, 
Me Le Nord, 
Chemnitz, Anzeiger, 
Chriftiania-Posten, 
Danziger Dampfboot, 
Dresdner Journal, 
Elberfelder Zeitung, 
Frankfurt a. M., Jourual, 
75 Anzeiger, 
ng Handels-Ztg., 
5 Hendschels 
Telegraph, 
Gothenburg, Handels & 
Shöf, Tid, 
Börsenhalle, 
5 Nachrichten, 
Hannover, Ztg. für Nordd. 
Helsingfors, Tidning, 
Kasseler Zeitung, 
Kölnische Zeitung, 
Königsberg, Haxtungs che 
Zeitung, 


Rostocker Zeitung, f 
Rotterdam'sche Goural! 
Schwerin, Nordd. Cort, 
Stettin, Neue Stett. u 
Stockhölm, Aftonblad®! 

„ Svenska Tıdninf 
Stuttgart, Schwäb, Merl 
Triester Zeitung, nt; 
Warschau, Gazeta WI 


: 
Hamburg, 
3 N szawska, 
Wien, Wanderer 
Oesterreich. Ze 
0 
1 
: 1 
: 
“ 
(7 


57 
Zürich, Neue Zürich. DV 
sind bei der grossen Verbreitung dieser Blätter 
In- und Auslande vom besten Erfolg und werden 
von deren unterzeichneten Bevollmächtigten zig 
Original-Preise angenommen und sofort weh 
befördert. Das Bureau bietet dem verchrlichy 
Publicum den Vortheil, dass, ausser Ersparung v5 
Porto, beigrösseren Annoncen und Wiede holund 
ein angemessener Rabatt eingeräumt wird, Wien 
bei directem Verkehr mit den Expeditionen selig 
gewährt werden kann. Auch wird die Besorgung 
von Inseraten in alle übrigen deutschen, dänische, 
schwedisch -norwegischen, englischen, franzöis 
schen und russischen Zeitungen, worüber specie, 
Verzeichnisse zu Diensten stehen, übernomm® 
Ueber jede Annonce wird der Beleg geliefert. 


Haasenstein q- Vogler; 
Altona & Hamburg. 
Comm, in Leipzig G. Brauns. 


TTD 


Für die Nothleidenden im Schl ochol 
Kreiſe ſind wiederum eingegangen: Von N 
Ungenannten 1 Thlr., J. H. 1 Thle. — Im Gol 
— — g 110 Thlr. 15 Sgr. — Fernere Gaben werden 
Lehr-Kontrakte für Handwerker | Dane angenommen und befördert. 
in der Buchdruckerei von Edwin Groening. N, Die 


Erpeditio® 


Als durch ihre treffliche Qualität beliebte Toiletteartikel können, anläßlich des foeben e 
Eintreffens neuer Zuſendungen, in empfehlende Erinnerung gebracht werden: 
Italieniſche Honig- Seife Vegetabiliſche Stangen-Pomad“ 
des Apothekers A. SPERATI auforifirt von dem Kgl. Profeſſor der Cbem 
Lodi (Lombardei) Dr. Lindes zu Berlin 1 
(in verfiegelten Päckchen à 24 u. 5 Sgr.) „(in Originalſtücken zu 73 Sgr.) 1 
Einziges Depöt fü Danzig bei W. F. Burd 
Langgaſſe No. 39. 


Allen Leidenden und Kranken, ra 


die ſich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu empfe, 
Schrift (des Dr. Wilhelm Ahrberg) „die naturgemäßen Kräuter- Heilkraͤfte und der Pflanzenwelt, 100 


in 


Säfte, Blutſtockungen u. . w. herrührende innere und äußerliche Krankheiten“, mit dem 
val, | 
die beſagt Schrift ebenfalls gratis zu haben iſt, nähere Auskunft. 


untrüglich heilſame Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hypochondrie, Hyſterie, Gicht, Scropte 
„Prüfet Alles, das Beſte behaftet“, unentgeldlich zuſenden. 
Dr. F. Kühne in Braunſchweig. 7 


Unterleibsbeſchwerden aller Art, auch gegen den Bandwurm, wie überhaupt gegen alle durch verde 
Außerdem ertheilt Herr C. II. Preuss in Danzig, Hundegaſſe 50, bei 
Bahnhof Danzig. . 


AR Abgang 5 5 Ankunft: 510 
Bu. 30M. Morgs.] Perfonenzug nach Berlin. x FU. 6M. Morgs. Güterzug mit Perſonen v. Kon 
gu. 14M. Vorm. Lokal⸗Perſonenzug nach Königsberg. | u. 15M. Vorm. Schnellzug von Bertin (von DIE) 
20.30 M. Nachm. Güterzug mit Perſonen nach Koͤnigsbg. ab perfonense 
u. 25M. Nachm. Schnellzug nach Berlin (bis Dirſchau] 2u. 5M.Nachm. | Güterzug mit Perſonen v. Koͤn 1 
noch Perſonenzug.) Ju. 18 N. Abds. Lokal⸗Perſonenzug von Könige 
Su. 56M. bds. Güterzug mit Perſonen nach Königsbg.] II. 41M. Abds. Perſonenz. v. Berlin (Anſchl. a. ei 
Neueſter Poſt⸗Bericht von Danzig. | 
bgang: Täglich neunft: 1 
Nach Stettin Schnellpoſt 10 uhr 30 M. Vm.] Von Stettin Schnellpoſt 7 uhr 3 M. 
. do. Perſonenpoſt 3 uhr Nachm. . do. Perfonenpoft 11 u. 30 Mid 
Neuſtadt Lokal⸗Perſonenp. 1 u. 45 M. fruh. : Neuſtadt Lokal- Perſonenp. 2u. 50 M. 
„ Garthaus Perſonenpoſt 3 uhr Nachm. „ Carthaus Perſonenpoſt 8 u. 45 M. % 
Pi do. Perſonenpoſt 10 u. 30 M. Abbe. | = do. Perſonenpoſt 4 u. 15 M 
= Berent Perſonenpoſt 10 u. 30 M. Abds.] - Berent Perſonenpoſt 11 u. Bm. % 
„ Neufahrwaſſer Kariolpoſt 1 uhr Nachm. = Neufahrwaſſer Kariolpoſt 2 uhr 55 M-. 
s do. Botenpoſt 6 uhr 30 M. früh. | = do. Botenpoſt 9 uhr Vm. 
⸗ do. Botenpoſt 5 uhr Nachm. . do. Botenpoſt 9 uhr Abds⸗ 


Berliner Börfe vom 7. Marz 1860. 


3f. Brief. Geld. 4, riet. Geld. ar. Pr 
De. Freiwillige Tale 4 90 f Pommerſche Pfandbriefe. 4 955 944} Pommerſche Renten briefe |4 | 94 
Staats » Anleihe v. 189 5 | 1043| 104 [ Poſenſche do. 4 — 99] Poſenſche „ „„ e e 9 
Staats⸗Anleihen v. 1850, 52,54,55,57,59 43 | 100 | — do. do. [3] — 893 Preußiſche o „ „ „ „ 
o. v. 1888 41 100] — „ do. neue do. 4 en 874 Preußiſche Bank⸗Antheil Scheine. . . 43132 
do. v. 1863 4 — | 934] Weſtpreußiſche do 3581 811 Oesterreich. Meraligue . .. 4 
Staats ⸗ Schuld ſcheine . 484g 844 do. do. [4898 898 do. Nationale Anleihe ». . 5 | 575 
Prämien «Anleihe von 1855. 134 400 1124 | Danziger Privatbanannun . 4 — 78 do. „Prämien ⸗Anleihe 44 2 5 
Oſtpreußiſche Pfandbrief 434 8160 — Koͤnigsberger do. — 2 f 444 — 324] Polniſche Schatz⸗ Obligationen 4 8³ 
do. do. nn denn 4 Ze. 893 Magdeburger do. „ eee 4 76% — do. Cert. L. A. —— 2 + 5 ge 
Pommerſche do. . 33, — | 865 J Poſener do. [4 — 73 do. Pfandbriefe in Sülber⸗Rubeln 4864 


EN verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


\ 


